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H errn  P ro fesso r D r.Jo h an n  H ru b y  zum  G edäch tn is

V on E. OBERDÖRFER

Nach einem  le idgeprüften  Lebensabend entschlief am 16. Jan u a r 1964 im 
82. L ebensjahr unser lieber Professor H ruby, der in den L andessam m lungen für 
N atu rkunde in K arlsruhe eine letzte späte Zuflucht gefunden hatte.

Nach v ie ljäh rig er Schul- und M useum stätigkeit in Brünn sah  er gerade dem 
w ohlverd ien ten  R uhestand in seiner ge lieb ten  M ährischen H eim at entgegen, als

das furchtbare Schicksal D eutschlands auch ihn in seinen Strudel riß. Nach 
unsäglichen Leiden in tschechischen Lagern kam er mit seiner Frau und seinem 
blinden und taubstum m en Schw ager 1946 un te r Zurücklassung all seiner H abe 
und seines ganzen w issenschaftlichen L ebensw erkes völlig  m ittellos m it vielen 
anderen  Sudetendeutschen aus Brünn nach K arlsruhe. S tatt R uhestand hieß es 
h ier T rüm m er bese itigen  bei der AAK. Er brach un te r d ieser A rbeit zusam m en 
und kam  ins K rankenhaus.

Da erst, im F rüh jah r 1947, erfuhren  wir, durch N achrichten aus München, daß 
der uns w ohlbekann te  B otaniker H ruby  in K arlsruhe sein m üsse. W ir w ußten, 
daß er freundschaftlichen Briefwechsel m it unserem  Botanischen A ltm eister 
A. Kneucker gepflegt hatte , daß in dessen A llgem einer Botanischer Zeitschrift 
A rtikel von H ruby erschienen w aren; daß w ir ihm aber un te r so grausam en 
U m ständen in K arlsruhe begegnen  sollten, h a tten  w ir nicht geahnt.

Johann  H ruby  w ar am 3. F ebruar 1882 als ä lteste r von sieben Söhnen des 
O berlehrers Joh. H ruby  in M ährisch K arlsdorf geboren. Er machte 1901 das 
A bitur in M ährisch Schönberg, stud ierte  in W ien, wo er 1905 zum D oktor prom o­
v ie rte  und das S taatsexam en für die L ehrerbefähigung absolvierte.

V on 1906 bis 1907 d iente er als E injährig-Freiw illiger im österreichischen H eer 
und w ar dann bis zum A usbruch des K rieges im Schuldienst in W eidenau  tätig.

o .ö . LANDESMUSEUM 3
B IB LIO TH EK

U- fV S'3oUtlM



Den ersten  W eltk rieg  selbst m achte er von 1914 bis 1918 als österreichischer 
Offizier auf den südlichen K riegsschauplätzen, im m er in v o rderste r Front, mit. 
Nach dem K rieg in seine H eim at zurückgekehrt, bekam  er eine Stelle an der 
O berrealschule in Brünn. D ort e rleb te  er dann die H ohe Zeit seines Lebens 
und A rbeitens.

Aus se iner 1908 geschlossenen Ehe, w aren  zwei Söhne und  zwei Töchter 
hervorgegangen . N eben seinem  Schuldienst a rbe ite te  er an der dortigen 
tschechischen U niversitä t und im M ährischen Landesm useum . 1933 w urde er 
bei gleichzeitiger S tundenen tlastung  an der O berrealschule zum K ustos der 
Botanischen A bteilung des Landesm useum s ernannt. In d iese Z eit fielen auch 
seine großen w issenschaftlichen A rbeiten  über die schw ierige G attung  der 
B rom beeren, über den Form enkreis der R undblättrigen  Glockenblum e u. a. m., 
die seinen N am en in der w issenschaftlichen W elt bekann t machten.

A ber es fielen auch die e rs ten  Schatten in dieses sich erfü llende Leben. 1938 
starb  seine Frau. 1939 h e ira te te  er zum zw eiten M ale eine G efährtin , die ihn 
dann dann durch schwere Jah re  bis an das b itte re  Ende begleite te .

Im K rieg fiel e iner seiner Söhne. D ann kam  die In tern ie rung  und A ustreibung, 
e ine fast überm enschliche B elastung für einen  in seiner H eim at und in a lten  
K ulturform en tief verw urzelten  M enschen.

Seine V erb itte rung  aber ließ er sich selten  anm erken. W ir begegneten  einem  
liebensw erten  und liebensw ürdigen M enschen, der trotz allem  seinen H um or und 
seinen altösterreichischen C harm e nicht verlo ren  hatte . Für die Dam en unseres 
Institu tes w ar im m er ein galan tes W ort oder ein überraschendes B lum ensträuß­
chen bereit.

T rost und H alt fand er aber gew iß vor allem  in seiner Liebe zur N atur. Das 
O berrheingeb ie t w ar für ihn  ein neues Erlebnis. Forschend erw anderte  er sich 
die R heinebene, das H ügelland  und den Schw arzwald und bereicherte  unser 
W issen um manche neue Entdeckung. Er kam  w ie gerufen, um  auch beim  W ie­
deraufbau  unseres in die K riegsnot gera tenen  M useum s zu helfen.

W ertvo lle  H erbarien  w aren  h ie r verb rann t, andere, vo r allem  das seines 
e instigen  B rieffreundes Kneucker, im K eller zw ar gerette t, aber von Feuchtig­
ke it bedroht. Prof. H ruby nahm  sich von 1947 bis zu seiner Z uruhesetzung am 
30. 6. 1950 im A ngeste lltenverhältn is , dann ehrenam tlich, m it F euereifer der 
O rdnung und N euaufstellung  der uns verb liebenen  H erbarien  an und h a t sich 
dam it ein  b leibendes V erd ienst um  das W iedererstehen  der Landessam m lungen 
für N atu rkunde in K arlsruhe erw orben.

In T ausenden von E tiketten, die er neu geschrieben, in H underten  von Pflan­
zen, die er gesam m elt hat, leb t er in der Botanischen Sam m lung unseres 
M useum s fort. W ir w erden  diesen lieben M enschen und auch seine A rbeit nicht 
vergessen!

Eine vo llständ ige  Z usam m enstellung se iner w issenschaftlichen A rbeiten  w ar 
uns le ider nicht möglich. W as w ir finden konnten, sei im folgenden aufgezählt. 
Es en thä lt nicht alles. V or allem  w ar es uns nicht möglich, seine frühen A rbeiten  
ausfindig zu machen. Sicher sind aber die w ichtigsten und w esentlichsten  der 
spä te ren  Zeit erfaßt.

Wissenschaftliche Arbeiten von J. Hruby

D er M onte O ssero auf Lussin, Allg. Bot. Zeitschr. 18, 1912.
Die O stsudeten , Landesdurchforsch. Kom. M ähren Brünn, 1914.
Die M ährisch-schlesischen Beskiden, M itt. Besk. V er. Teschen 1914 und 1915.
Die südw estlichen und südlichen V orlagen  der O stsudeten , V erh.ber. N aturf. 
Ver. Brünn, 1915.

Das K rngebiet am Isonzo, ebenda, 23, 1919.
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Die pflanzengeographischen V erhältn isse  der O stsudeten  und  deren  N achbar­
gebiete, Beih. Bot. C. 33, 1915.
Die nördlichen V orlagen  des G latzer Schneeberges und des H ohen und N iederen  
G esenkes, Beih. Bot. C. 39, 1923.
Die pflanzengeographischen V erhältn isse  W estm ährens, V erh.ber. N aturf. Ver. 
Brünn, 1923.
Die xerophilen  P flanzenverbände der U m gebung Brünns, V erh.ber. N aturf. 
Ver. Brünn, 1923.
Die F lora des G ödinger G ebietes, Ber. M ähr. Landesmus. Brünn, 1925.
Die pflanzengeographische G liederung M ährens und Schlesiens, V erh.ber. 
N aturf. Ver. Brünn, 60 (ca. 1926).
B eiträge zur Pilzflora M ährens und Schlesiens, H edw igia, 67, 1927
C am panula-S tudien innerhalb  der V ulgares und ih rer V erw and ten  in M itte l­
europa, M ayyor. Bot. Lapog XXIX, 1930.
Rubi pen isu lae  balcanae, B eiträge zur System atik  der G attung Rubus, Rep. 
Fedde 28 (1930), 33 (1934), 36 (1936), 38 (1937).
Die Brom beeren des Sudenten-K arparthen-G ebietes, Beitr. V erh. N aturf. Ver. 
Brünn, 1941 (1. Lieferung), 1942 (2. Lieferung), 1944 (3. Lieferung).
N eue B eiträge zur B rom beerflora Südeuropas, Zeitschr. M ähr. Landesm useum  
III, 1943.
C am panula-S tudien innerhalb  der V ulgares und ih re r V erw and ten  in M itte l­
europa, M itt. flor. soz. Arb. Gern. N. F. H eft 2, 1950.
Die B rom beeren des K arlsruher F lorengebietes, Beitr. N aturk . Forsch. SW- 
Deutschl., IT, 1950.
Zum V orkom m en der Zwergglockenblum e (Cam panula cochleariifolia Lam.) in 
Südw estdeutschland, Beitr. N aturk . Forsch. SW-Deutschl., III, 1954.
Die F rüh jah rs V egetation am G ardasee, D er Schiern, 28, 1954.
Zur K lärung der B eziehungen zwischen C am panula caesp itosa (Scop.) und 
C am panula cochleariifolia Lam. D er Schiern, 30, 1956.
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